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Zwei Stemmhämmer
gestohlen
Blankenburg (jü) ● Unbekannte
haben in der Nacht von Diens-
tag zu Mittwoch von einem
Firmengelände in der Neuen
Halberstädter Straße in Blan-
kenburg zwei Baggeranbau-
geräte gestohlen. Da die beiden
Stemmhämmer mehr als 125
Kilogramm wiegen, kann da-
von ausgegangen werden, dass
die Täter einen Transporter
zur Verfügung hatten, heißt
es vom Polizeirevier Harz. Die
Polizei sucht nun Zeugen, die
Angaben zur Tat, zu den Tätern
oder zum Diebesgut machen
können. Hinweise werden
unter der Telefonnummer
(0 39 41) 67 42 93 entgegenge-
nommen.

Meldungen
Kondolenzbuch für
Hanns-Michael Noll
Blankenburg (jü) ● Für alle Men-
schen, die ihrer Betroffenheit
zum Tod von Blankenburgs
ehemaligem Bürgermeister
Hanns-Michael Noll Ausdruck
verleihen möchten, besteht
ab Freitag, 24. September, die
Möglichkeit, sich in ein Kon-
dolenzbuch einzutragen. Die-
ses Buch liegt während der
Öffnungszeiten der Verwal-
tung im Foyer des Verwal-
tungsgebäudes in der Harz-
straße 3 aus.

Künstlerische Leitung beimRundfunk-Jugendchor wechselte von Peter Habermann zu Robert Göstl
Wernigerode (vs) ● Zwei Diri-
genten - ein Konzert: Einen
solchen harmonischen Wech-
sel wie die Übergabe der künst-
lerischen Leitung des Rund-
funk-Jugendchores von Peter
Habermann an Professor Ro-
bert Göstl habe es wohl noch
nie gegeben. Mit dieser Ein-
schätzung wird Reiner Schom-
burg, Präsident des Landes-
chorverbandes Sachsen-An-
halt, in einer Pressemitteilung
des Landesgymnasiums für
Musik zitiert. Schomburg
überbrachte zugleich die Grü-
ße des Deutschen Chorverban-
des und seines Präsidenten,
Bundespräsident a.D. Chris-
tian Wulff.

Das einstündige Konzert
fand am Mittwoch in der Syl-
vestrikirche statt, coronabe-
dingt vor einer begrenzten Zu-
hörerschaft. Es war zugleich
die Generalprobe für die am
Folgetag bei der Chormesse in

Hannover geplanten zwei Auf-
tritte, für die sich Peter Haber-
mann und Robert Göstl das Di-

DerWechsel amDirigentenpult ist vollzogen
rigat teilten. Generalprobe und
die Konzerte in Hannover ste-
hen unter dem Motto „Meilen-

steine aus 70 Jahren Chorge-
schichte. So erklingen Werke,
deren Satz von Peter Haber-

mann beziehungsweise von
Chor-Gründer Friedrich Krell
stammt sowie „Sine musica
nulla vita“ - ein Werk, das ei-
gens zum 70. Geburtstag des
Rundfunk-Jugendchores und
zum 30-jährigen Bestehen des
Landesgymnasiums entstand.

Mit dem Ausflug zur
chor.com betritt das Ensemble
Neuland bei der Erschließung
neuer Auftrittsorte. Das „musi-
kalische Aushängeschild Sach-
sen-Anhalts“, wie Bildungsmi-
nisterin Eva Feußner (CDU) in
ihrem Grußwort das Ensemble
würdigte, setzt damit bereits
die ersten künstlerischen und
öffentlichkeitswirksamen
Ideen seines neuen Leiters um,
heißt es aus dem Landesgym-
nasium weiter.

Der Rundfunk-Jugendchor
trage maßgeblich dazu bei, das
für Wernigerode so wichtige
Johannes-Brahms-Chorfesti-
val international ausstrahlen

zu lassen, hob Oberbürger-
meister Peter Gaffert (partei-
los) in der Sylvestrikirche her-
vor. Auch die anderen Chöre
des Landesgymnasiums seien
gerngesehene Akteure bei der
musikalischen Ausgestaltung
hochrangiger Veranstaltungen
- zuletzt am Vortag des Kon-
zerts im Bürgerpark während
der Verleihung des Umwelt-
preises der Stadt Wernigerode.

Peter Habermann wurde
mit diesem besonderen Kon-
zert ein würdiges wie gleicher-
maßen emotionales Danke-
schön des Chores und des Lan-
desgymnasiums für mehr als
20 Jahre künstlerischer Lei-
tung überbracht. Die knapp 50
Sänger des präsentierten sich
voller Energie und Sangesfreu-
de und machten damit Lust
auf die neuen künstlerischen
Herausforderungen unter
ihrem neuen Dirigenten Ro-
bert Göstl

Werni-
gerode

Meldung
Wanderung am
Sonntag
Wernigerode(vs) ● Die Mitglie-
der der Abteilung Wandern
des Harzer Sportvereins pla-
nen am Sonntag, 26. Septem-
ber, eine Wanderung auf dem
Blindenweg bis zum Armeleu-
teberg. Es geht vorbei am Kai-
serturm, Ernst-Moritz- Arndt-
Weg, vor Scharfenstein hin-
unter ins Kalte Tal, hinauf zur
Schutzhütte am Hexenstieg, 
Försterplatz, Schäfergrund bis
Nesseltal, beschreibt Brigitte
Tannert die Route der etwa
zwölf Kilometer langen Tour.
Die Teilnehmer treffen sich
um 9.30 Uhr an der Bushalte-
stelle Am Großen Bleek. Ruck-
sackverpflegung wird empfoh-
len, Gäste sind willkommen.

Die HighTech-Schmiede der Reichsbahn
Dirk Endisch hat die Geschichte des Forschungs- und Entwicklungswerks Blankenburg erforscht

Von Jens Müller
Blankenburg ● „Das ist der alte
Haupteingang“, sagt Dirk En-
disch und zeigt auf ein
Schwarz-Weiß-Foto aus den
1960er Jahren. „Deutsche
Reichsbahn Forschungs- und
Entwicklungswerk - Wissen-
schaftlicher Industriebetrieb“
steht dort mit große Lettern
auf dem Dach eines herrschaft-
lich anmutenden Gebäudes.
Das Haus – nur einen Stein-
wurf vom Bahnhof Blanken-
burg entfernt – gibt es immer
noch. Doch sind längst nahezu
alle Fensterscheiben eingewor-
fen, ganze Gebäudeteile bereits
eingebrochen oder kurz davor.
Zeichen des fortschreitenden
Verfalls eines DDR-Vorzeigebe-
triebs und des einst zweitgröß-
ten industriellen Arbeitgebers
in Blankenburg nach den Har-
zer Werken.

„Hier wurde wirklich
HighTech entwickelt“, sagt
Dirk Endisch, der der Ge-
schichte dieses Betriebes über
mehrere Jahre nachgespürt
hat. Bei seinen Recherchen
kam dem Stendaler Verleger,
der sich auf Bücher zur Eisen-
bahn-Technik und Eisenbahn-
Geschichte spezialisiert hat,
der Zufall zu Hilfe: „Es gab ja
nur wenig Material. Denn vie-
les unterlag der Geheimhal-
tung“, sagt Endisch. „Über vie-
lem lag auch ein Schleier, was
dort eigentlich genau produ-
ziert wurde“, weiß er aus Ge-
sprächen mit ehemaligen Mit-
arbeitern. Als vor wenigen Jah-
ren durchsickerte, dass das
Archiv des FEW aufgelöst wer-
den soll, schrillten bei Dirk En-
disch die Alarmglocken. Ge-
meinsam mit weiteren Mit-
streitern konnte er Zeichnun-
gen, Pläne, Bedienungsanlei-
tungen und Fotos über histori-
sche Gleisbautechnik und den
Betriebsalltag retten. Ein wah-
rer Schatz für die Eisenbahn-
enthusiasten, die die Doku-
mente sichteten und aufberei-
teten.

Unter anderem konnten sie
auch eine Liste mit Dingen er-

Auf eine Zeitreise durch
65 Jahre Bahngeschichte
nimmt Dirk Endisch die
Leser seines neuesten Bu-
chesmit. Darin beschreibt
er Aufstieg undNieder-
gang des Forschungs- und
Entwicklungswerks (FEW)
Blankenburg – der High
Tech-Schmiede der Deut-
schen Reichsbahn.

stellen, die das FEW einst ent-
wickelt hatte. „Das Interessan-
te dabei war, dass nicht nur zi-
vile Geräte für die Bahn gebaut
wurden, sondern beispielswei-
se auch eine Panzerwaschanla-
ge und die Koffertransportan-
lage für den Flughafen Berlin-
Schönefeld“, so Endisch. Be-
sonders exotische Entwicklun-
gen waren ein sogenannter
Rottenkran und ein Beton-
transportwagen, von denen
nur je ein Prototyp gebaut wur-
de. Ohne Gleise kam derweil
ein sechsachsiger Kinderwa-
gen zum Schieben für die
Reichsbahn-Kindergärten aus.
Bekannter sind derweil die Ma-
schinen, die direkt für die
Reichsbahn entwickelt und ge-
baut wurden: „Typisch für das
FEW waren die Schneefräsen,
die Schotterbettreinigungsma-
schinen und Gleisbremsen“,
zählt Dirk Endisch auf. „So et-
was wie das FEW gab es nicht
noch mal“, weiß er.

1957 offizieller Start

Das Forschungs- und Entwick-
lungswerk (FEW) Blankenburg
der Deutschen Reichsbahn
nahm am 1. August 1957 offi-
ziell seine Arbeit auf. Ursprung
der Dienststelle war die 1873
von der Halberstadt-Blanken-
burger Eisenbahngesellschaft

(HBE) in Betrieb genommene
Betriebswerkstätte. Im Som-
mer 1921 organisierte die HBE
den Betriebsmaschinendienst
neu und trennte den Bahnbe-
trieb von der Fahrzeugunter-
haltung. Dazu gründete die
HBE am 20. Juni 2921 die Blan-
kenburger Eisenbedarfs- und
Maschinenfabrik GmbH (Be-
ma), die fortan für die Erhal-
tung der Lokomotiven und
Wagen verantwortlich war.

Nach der Übernahme der
ehemaligen HBE und ihrer
Tochterunternehmen wandel-
te die Deutsche Reichsbahn
(DR) zum 1. Januar 1950 die
einstige Bema in ein Reichs-

bahnausbesserungswerk
(Raw) um. Das setzte in erster
Linie die Tenderlokomotiven
der Baureihen 8959-66, 8970-75
und 9860-62 instand. Doch
Mitte der 1950er Jahre zeigte
sich, dass die DDR-Industrie
nicht in der Lage war, die DR
mit den benötigten Maschinen
und Anlagen – vor allem für
den Gleisbau – zu versorgen.

Bis zu 1300 Beschäftigte

Das Ministerium für Verkehrs-
wesen (MfV) verfügte daher im
Sommer 1957 die Umwandlung
des Raw Blankenburg in das
Reichsbahn-Entwicklungs-

werk (REW). Bereits im Herbst
1957 endete die Lokunterhal-
tung. Dafür wurden nun unter
anderem Signalscheiben und
Kleingeräte für den Bahnbau
gefertigt. Im Jahr 1959 begann
die Entwicklung und Produk-
tion von Kleingeräten und
Gleisbautechnik.

In der zweiten Hälfte der
1960er Jahre bildeten sich vier
Schwerpunkte im Produk-
tionsprofil heraus. Dies waren
Gleisbaumaschinen und Ma-
schinen für die Streckenelek-
trifizierung, Rangieranlagen
(einschließlich Gleisbremsen),
Waschanlagen für Straßen-
und Schienenfahrzeuge sowie
Anlagen und Geräte für beson-
dere Zwecke. Damit verbunden
war auch eine Aufstockung des
Personals von zunächst rund
700 auf später fast 1300 Be-
schäftigte. Das FEW Blanken-
burg, dessen Bezeichnung im
Laufe der Jahre mehrmals
wechselte, machte seinem Na-
men alle Ehre: Im Laufe der
Jahre meldeten die Ingenieure
aus Blankenburg zahllose Pa-
tente an.

Doch dies ist heute alles Ge-
schichte. In den 1990er Jahren
verlor das Werk schnell an Be-
deutung. Die Deutsche Bahn
AG verkaufte das FEW Blan-
kenburg am 1. August 2003.
Heute zählt die Fahrzeug- und

Entwicklungswerk Blanken-
burg GmbH noch etwa 60 Mit-
arbeiter.

Viel Überraschendes

„Der neue Bildband möchte
das FEW Blankenburg vor dem
Vergessen bewahren und gibt
erstmals einen kompakten
Überblick über die Geschichte
des FEW Blankenburg, seine
Konstruktionen und Erzeug-
nisse“, schreibt Dirk Endisch.
Und selbst für Insider dürfte
das Buch einiges Überraschen-
de bereithalten, wie der Her-
ausgeber bereits erfahren
konnte: „Ich habe mit einem
langjährigen FEW-Mitarbei-
tern gesprochen, der ganz er-
staunt gesagt hat: ,Ich wusste
gar nicht, was wir alles ge-
macht haben. Davon hab ich ja
noch nie gehört.’“

Über das Buch

Dirk Endisch (Hrsg.) „Bahn-
technik aus dem Harz – das
FEW Blankenburg“
Edition Bahn-Bilder, Band 12
96 Seiten mit 2 Tabellen und
106 Fotos, davon 16 in Farbe
240 x 170 mm; gebunden
Verlag Dirk Endisch, Stendal
ISBN 978-3-947691-12-8

Peter Habermann (links) übergab die künstlerische Leitung des Rundfunk-Jugendchores an seinen Nachfolger
Robert Göstl. Foto: Foto-Objekt-Design Koglin

Verleger Dirk Endisch vor dem einstigen Haupteingang zum FEW Blankenburg am Bahnhof. Das ehemals repräsentative Gebäude mit den Büros des Produktionsdirektors
und der Betriebsparteileitung der SED (rechts) ist seit Jahren dem Verfall preisgegeben. Im Buch findet sich eine Aufnahme aus den 1960-er Jahren. Foto: Jens Müller

Der Band über das FEW Blankenburg ist seit Dienstag im Buchhandel
und im Blankenburger Bahnhof erhältlich. Foto: Verlag Dirk Endisch
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